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fahren heißt deshalb auch Raumbildmessung oder Stereophoto- 
grammetrie!. 

Das Einbildverfahren gestattet nur punktweise Auswertung eines 
‘ Bildpaares; beim Zweibildverfahren kann man bei Verwendung eines 
passenden Instruments die Auswertung eines Bildpaares auch linien- 
weise durchführen; nachdem heute verschiedene erprobte Instrumente 
hierfür hergestellt werden, wird das Einbildverfahren nur noch ganz 
ausnahmsweise angewendet. 

Bei jedem mit einer Meßkammer aufgenommenen Meßbild spricht 
man von seiner inneren Orientierung und von seiner äußeren Orientie- 
rung. Die innere Orientierung ist bekannt, wenn die Lage des 
hinteren Objektivhauptpunktes zur Bildebene, also z. B. der Hauptpunkt 
des Bildes und die Bildweite gegeben sind. Als äußere Orientie- 
rung bezeichnet man die räumliche Lage des Objektivhauptpunktes, 
der Kammerachse und der durch die beiden Markenpaare des Bildes 
bestimmten Bildachsen im Augenblick der Aufnahme. 

2. Erdphotogrammetrie. 

Bei der Erdphotogrammetrie besteht die Festlegung eines Punktes P 
(Abb. 79) darin, daß man in zwei ihrer Lage nach bekannten, in be- 

liebigen Höhen liegenden Punkten S, und 8, die Meßbilder B, und B, 
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Abb. 79. Grundgedanke der Erdphotogrammetrie. 

aufnimmt; dabei sorgt man mit Rücksicht auf eine einfache Auswertung 
der Bilder dafür, daß während der Aufnahme der Bilder die Bildebenen 
vertikal, die Kammerachse also horizontal und die durch die Bild- 
marken bestimmten Bildachsen horizontal bzw. vertikal liegen. Mißt 

1 Da bei einer gewissen Art der Auswertung ‚Parallaxen‘ gemessen werden, 
so wurde das Verfahren auch schon als Parallaxenphotogrammetrie bezeichnet.


